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Elisabethenverein:Noch
freiePlätzefürAusflug

Murnau – Für den nächsten
Ausflug des Elisabethenvereins
Murnau, dieses Mal zur Wall-
fahrtskirche „Maria Birn-
baum“, sind noch Plätze frei.
Geboten sind eine Führung so-
wie ein Mittagessen im Braue-
reigasthofMaierbräu.Nachmit-
tags steht der Besuch des
SchlossesDachausamtEinkehr
im Schlosscafe auf dem Pro-
gramm. Abfahrt ist am Mitt-
woch, 17. Juni, um 8 Uhr am
Kemmelparkplatz, anschlie-
ßend am Viehmarktparkplatz.
Anmeldungen nimmt Maria
Perfahl unter Telefon 0 88 41/
21 76entgegen. red

Gemeindewerkeam
Freitaggeschlossen

Murnau –DieGemeindewerke
MurnausindamFreitag,5. Juni,
ganztägig geschlossen. In Not-
fällen können sich die Bürger
andenNotdienstwenden:Was-
ser (Telefon 01 70/99 362 53),
Kläranlage (Telefon 0 88 41/
96 14), P+R-Parkplatz (Telefon
0 88 41/47 62 91), Parken Tiefga-
rage KTM (Telefon 0 88 41/
47 62 93), Fernwärme (Telefon
01 51/16 76 78 90), Strom Bay-
ernwerk (Telefon 09 41/28 003
366) sowie Gas Energie Süd-
bayern (Tel. 0 88 24/92290). red

BauerSeppspielt„Esel
Pedrohautab“

Schöffau/Kalkofen – Bauer
SeppsMärchenbühne amBlasl-
hof in Schöffau, Kalkofen 10,
spieltamSamstag,6. Juni,um17
Uhr das Puppenstück „Esel Pe-
dro haut ab“. Um Platzreservie-
rungen unter Telefon 0 88 46/
921 54 17 oder per E-Mail an in
fo@bauer-sepps-maerchenbuehne.
dewirdgebeten. red

SpirituelleWandertage
fürMänner imStubai

Murnau – Eine spirituelle Aus-
zeit für Männer bietet die Män-
nerseelsorge im Bistum Augs-
burg von Mittwoch, 9. Septem-
ber, bis Sonntag, 13. September,
in den Stubaier Alpen an. Treff-
punkt ist das Jugend- undSemi-
narhaus Obernberg. Von dort
geht es jeden Tagmit den Berg-
exerzitien-Leitern Hans Maier
undAntonKreuzer indieBerge
rund um den Obernberger See.
Diese Landschaft wird oft als
Kanada Tirols bezeichnet und
ist ideal zum Innehalten. Bei
den mittelschweren Touren
gibt es für die Gruppe immer
wieder Zeiten zum Schweigen
und für geistliche Gedanken
aus der Literatur. Anmeldun-
gen sind unter Telefon 08 21/
31 66 21 31oderunterwww.
maennerleben.orgmöglich. red

IN KÜRZE

Rieden – Eigene sexuelle Ge-
walterfahrungen in jungen Jah-
renhabenJudithRhombergauf
ihren heutigen Weg geführt:
Sie gibt Selbstverteidigungs-
kurse für FrauenundMädchen.
Dabei ist die Riedenerin über-
wiegend in der Region unter-
wegs. Etwa hielt sie einen Kurs
amStaffelsee-GymnasiumMur-
nau ab. „Schulen kommen im-
mer häufiger auf mich zu“, be-
richtet die 57-Jährige. Doch
auch Einrichtungen wie die Le-
benshilfe Landsberg am Lech
fürMenschenmitBehinderung
haben von Rhomberg Unter-
stützung bekommen. „Behin-
derte Frauen sind ganz häufig
von sexualisierter Gewalt be-
troffen. Je vulnerabler die Per-
sonen sind, desto häufigerwer-
den sie Opfer“, berichtet die
Kursleiterin.
Essenzieller Bestandteil ihres

selbst erstellten Konzepts ist
das Neinsagen. Das falle vielen
Frauen schwer – genauso wie
Raum einzunehmen und mit
einer selbstbewussten Körper-
haltung präsent zu sein. Was
Rhomberg noch auffällt: „Viele
Frauen kennen ihren Selbst-
wert nicht und wissen nicht,
was sie ‚dürfen‘.“ Dieser Begriff

falle oft im sozialen Kontext,
wenn es darum geht, Grenzen
zu kommunizieren und sich
zurWehr zu setzen. Rhomberg
holtdieFrauendaab,wosieste-
hen. Durch ihren Hintergrund
bringt sie das nötige Einfüh-
lungsvermögen mit. Es kom-
men zwar Elemente aus dem
Kampfsport zum Einsatz, doch
Ehrgeiz und Drill haben hier
keinenPlatz.
Seit 2017 bietet Rhomberg die

Kurse für Frauen undMädchen

an. Körperliche Fitness spielt
dabeikeineRolle –dasAngebot
holt alle ab. Jede Frau soll ihrer
Ansicht nach die Möglichkeit
haben, sich mit diesem Thema
auseinanderzusetzen. Hier
herrscht laut der zertifizierten
Trainerin für Gewaltvermei-
dung, Deeskalation und Selbst-
verteidigung oft Unwissenheit.
Beispielsweise sei ein häufiges
Angst-Szenario vieler Frauen
ein zwei Meter großer Täter,
dem sie nachts alleine in der

Tiefgarage begegnen. Doch die
meisten Übergriffe passieren
zuhause – das ist statistisch be-
legt. Laut Rhomberg gibt es
auch Frauen, die fest davon
überzeugt sind, ihnenwürdeso
etwasniepassieren. „Es trifft ei-
nen unvorbereitet“, weiß die
Trainerin aus eigener Erfah-
rung. Darum ist ihr Prävention
enormwichtig.OhnePanikma-
che, abermitdernötigenErnst-
haftigkeit fürdieThematik.
Nicht zuletzt zieht sich die

Gewalt durch alle Bereiche der
Gesellschaft. So bietet die Rie-
denerin seit vergangenem Jahr
Konfliktmanagement für ge-
mischteGruppenan.Unterden
ersten Kunden war das Land-
ratsamt Weilheim-Schongau.
Dabei lag der Fokus auf grenz-
überschreitende Verhaltens-
weisen im öffentlichen Raum.
DasbetrifftbeispielsweiseBera-
ter für Scheidungsfälle, diemit
hochkochenden Emotionen
konfrontiert sein können:
„Teilseskaliertes totalundwird
auf den Mitarbeiter übertra-
gen“, so die Trainerin. Hier gibt
sie wertvolle Tipps an die
Hand: Schrittweiseverbalberu-
higen, Verständnis zeigen, auf
klare Körperhaltung und Aus-

drucksweise achten. ImNotfall
sollte der Schreibtisch günstig
stehen, damit man flüchten
kann. Für die Angestellten sei
esnicht so leicht, sichzurWehr
zu setzen, weil sie einer Fürsor-
gepflicht unterliegen. Für sol-
che Situationen bringt Rhom-
bergdasnötigeKnow-Howmit.
Ihr Fokus liegt jedoch auf den

Selbstverteidigungskursen für
Frauen und Mädchen. Die 57-
Jährige ist der Meinung, dass
auchMännerund Jungsbei die-
ser Aufklärungsarbeit mit ins
Boot geholt werden müssten:
„WennichanSchulenKursefür
die Mädchen gebe, spielen die
Jungen nebenan Fußball.“ Dar-
an zeigt sich ihrer Ansicht
nach, wie unterschiedlich die
LebensweltenderGeschlechter
in Bezug auf Gewalterfahrun-
gen sind. Rhombergs Ansicht
nach gibt es hier noch viel zu
tun – und siewill einen aktiven
Beitrag dazu leisten. Aber ohne
den Geschlechterkampf noch
mehr zu schüren, wie sie im-
mer wieder betont: „Wenn es
darum geht, Lösungen zu ent-
wickeln, schaffen wir‘s nur zu-
sammen mit den Männern –
nichtgegensie.“

CONSTANZE WILZ

Selbstbehauptung statt Angst
Judith Rhomberg aus Rieden bietet Selbstverteidigungskurse für Frauen an

Stärkt Frauen und Mädchen den Rücken: Trainerin Judith
Rhomberg. CONSTANZEWILZ

DerHorváth-Hut,derangesichts sei-
nerFarbeundGrößedieAugender
Besucherautomatischauf sichzieht,
istnachseinerRenovierungwiederan
seinemangestammtenPlatz imMur-
nauerKurpark.„DerBauhofhat in

Windeseilehochprofessionellgear-
beitetbeiderAbnahmeundbeim
Wiederaufbau“, sagtPetraHebeisen-
Unruh,diedenHuteinstgeschaffen
hatte. Insgesamtwarenachtverschie-
deneHerrenamWerk,bishinzur

SchreinereiundeinemKran-Laster.
DieMarktgemeindeMurnauüber-
nimmtdieRestaurierungskostendes
2001gefertigtenHutsunddieÖdön-
von-Horváth-GesellschaftdieKosten,
die fürdasMaterialanfallen.Flechten

wurdenabgebürstetundRisseausge-
bessert.DiesübernahmenVorstands-
mitgliedHebeisen-UnruhundNicola
vonThurn,dieunteranderemauch
beiderRestaurierungderBlauen
Grotte inLinderhofdabeiwar.ROY/F.: OH

Der Horváth-Hut ist zurück

Murnau–DieFörderungneuer
Projekte sowie die Bedeutung
demokratischerBildungsarbeit
und aktuelle gesellschaftliche
Herausforderungen standen
im Mittelpunkt des Treffens
von„BündnisderPartnerschaft
für Demokratie“ im Erlhaus in
Murnau.
Vorsitzender Dr. Michael

Rapp betonte eingangs die Be-
deutung der Arbeit des Bünd-
nisses, das aus demBundespro-
gramm „Demokratie le-
ben!“ heraus entstanden war.
Angesichts aktueller, in seinen
Augen besorgniserregender
Entwicklungen betonte er die
Verantwortung aller gesell-
schaftlichen Akteure, demo-
kratische Werte aktiv zu stär-

kenundzuverteidigen.
DieMitgliederdesBündnisses

unterstrichen zudem „die gro-
ße gesellschaftliche Bedeutung
der Partnerschaften für Demo-
kratie“. Diese würden das Eh-
renamtvorOrtstärken,Präven-
tionsprojekte imBereichExtre-
mismus fördernunddurchVer-
netzung und Beteiligung zum
lokalen sowie zivilgesellschaft-
lichen Zusammenhalt beitra-
gen. Besonders Kinder und Ju-
gendliche sollen sich aktiv ein-
bringen, eigene Ideen umset-
zen und Verantwortung
übernehmen.
Mehrere Vorhaben wurden

einstimmig beschlossen und
gefördert. Soerhält einmusika-
lisches Beteiligungsprojekt des

Vereins „Brücke“ 3855 Euro,
das „Kunstforum Oberland“
720 Euro für einen Workshop
unterdemTitel „90 JahreOlym-
pia – Spiele unter dem Haken-
kreuz“. Zudem erhält SOS-Kin-
derdorf 750 Euro für eine Schu-

lung seiner Ehrenamtlichen
zum Thema Nähe und Distanz.
Das Jugendforum wird mit
5000Euro ausgestattet, um Ide-
en und Projekte von Kindern
und Jugendlichen imLandkreis
umzusetzen.

Künftig möchte sich das
Bündnis noch breiter vernet-
zen und verstärkt Partner aus
Wirtschaft sowie Vereinen ge-
winnen. Einen Schwerpunkt
setzt die Partnerschaft für De-
mokratie heuer auf das Thema
Extremismus. Da insbesondere
Kinder und Jugendliche zur
Hauptzielgruppe zählen, rich-
tet sich der Fokus dabei ver-
stärkt auf Radikalisierung über
das Internet. In diesem Zusam-
menhang wird am 28. Oktober
der Fachtag „jung.extrem.onli-
ne“ stattfinden. In verschiede-
nen Fachvorträgen und Inputs
sollen dort aktuelle Problemla-
gen und Entwicklungen rund
umdigitale Radikalisierung be-
leuchtetwerden. red

„Den Zusammenhalt fördern“
„Bündnis der Partnerschaft für Demokratie“ segnet beim Treffen in Murnau mehrere neue Projekte ab

Eifrig wird in der Runde im Erlhaus diskutiert. Links ist der
Vorsitzende Dr. Michael Rapp zu sehen. PRIVAT


